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Einen umfassenden „Blick 
zurück über 700 Jahre Stadt-
geschichte“ ermöglicht der 
ansehnliche Bestand des 
Langenloiser Stadtarchivs. 
Die älteste Urkunde stammt 
aus dem Jahr 1300, und unter 
den etwa 1600 Büchern befin-
den sich alle Ratsprotokolle 
seit dem Jahr 1635. Ein Schatz 
zur Erforschung der Stadtge-
schichte, welcher schier end-
los erscheint, zumal die alten 
Handschriften zwar gut erhal-
ten, jedoch oft nur sehr schwer 
zu lesen sind. „Die Digitalisie-
rung der wertvollen Bestän-
de hat längst begonnen, und 
seit nunmehr zwei Jahren 
steht jedem Internet-Nutzer 
auf der Homepage des Stadt-
archivs eine Vielzahl an In-
formationen zur Verfügung. 
Alle Dokumente, die bereits 
eingescannt bzw. transkri-
biert (umgeschrieben) wur-
den, sind unter http://stadt-
archiv.langenlois.at abrufbar“, 
weist Ing. Erwin Hörmann als 
zuständiger ehrenamtlicher 
Mitarbeiter des Stadtarchives 
hin. Wer in den Urkunden 
stöbert, findet Details über 
Grundstücksgeschäfte aus 
vergangenen Jahrhunderten, 
über Stiftungen zugunsten 
von kirchlichen oder sozia-
len Einrichtungen oder über 
die Rechte und Pflichten der 
Langenloiser Bürger vergan-
gener Tage.

Neben manch wuchtigen kai-
serlichen Siegeln ist auf den 
Pergamenten mehrmals die 
eigenhändige Unterschrift 
von Kaiserin Maria Theresia 
zu finden. Man staunt, wie alt 
die teilweise heute noch ge-
bräuchlichen Namen der Rie-
den sind: Beispielsweise wer-
den im November 1397 die 
Weingärten im „Heindorfer 
Haslach“ und „am Parcz“ ge-
nannt. Der Verkauf von zwei 
Weingärten „in dem Tächlär“ 
(„Tagler“?) und „hinter dem 
Anger“ wird in der Urkunde 
vom November 1412 erwähnt. 
Die Urkunden lassen sich in 
hoher Auflösung im Internet 
betrachten – allein schon der 
Anblick dieser uralten, sorg-
fältig mit der Hand geschrie-
benen Schriftstücke ist faszi-
nierend.
Im „Inventarverzeichnis“ sind 
auch die bereits transkribier-
ten Ratsbücher leicht zu fin-
den und als pdf-Dateien vom 
Internet herunterzuladen.

Interessierte können mit 
einer Stichwortsuche bequem 
nach Personennamen, Ortsbe-
zeichnungen oder Jahreszah-
len suchen – ideal beispiels-
weise für Familienforscher. 
Im 200 Jahre alten Protokoll 
der Sitzung vom November 
1815 finden sich unter ande-
rem folgende zwei Einträge, 
im Stil des damaligen Schrei-
bers formuliert: „Mündliche 
Bitte des Lorenz Löschen-
brand von Mieterreith, ein 
Unterthann der Herrschaft 
Rastenberg, Sohn des verstor-
benen Johann Löschenbrand, 
behauster Unterthann Nro. 
17 zu Mieterreith, und Mag-
dalena dessen Ehewirthin. 
Um Bewilligung, sich mit der 
Josepha Maglin hiesigen In-
wohnerstochter verehelichen 
zu dürfen.“ Oder„Ignatz Detz, 
Großuhrmachermeister der-
zeit in Mittelberg unter der 
Herrschaft Schiltern bittet um 
obrigkeitliche Erlaubnis, sich 
in Langenlois niederlassen, u. 
als Großuhrmacher arbeiten 
zu dürfen.“
Im Kapitel „Geschichte“ kann 
man unter anderem Näheres 
über die Ansiedlung der 40 
Lehner im 12.  Jahrhundert 
erfahren oder über die Ver-
waltung bzw. das Wappen von 
Langenlois nachlesen. Hier 
findet sich auch eine Über-
sicht über die Entwicklung 
der einzelnen Katastralge-
meinden bis hin zur Gemein-
dezusammenlegung. Unter 
„Ortskunde“ ist eine Aufzäh-
lung an sehenswerten Gebäu-

den und Plätzen mit ausführ-
lichen Beschreibungen sowie 
eine Liste der denkmalge-
schützten Bauten in der Groß-
gemeinde zu finden. „Möch-
ten Sie wissen, wie die Franz 
Josef-Straße früher hieß oder 
weshalb es die Hofmannzeile 
nicht mehr gibt bzw. dass es 
einmal einen Postplatz gab? 
Oder kennen Sie von einem 
Dokument nur die alte Haus-
nummerierung und wollen 
wissen, welcher Adresse das 
heute entspricht? Ein wenig 
in den Unterkapiteln stöbern 
und Sie werden bestimmt 
fündig. Wollen Sie einen Arti-
kel zur Stadtgeschichte nach-
lesen, welcher früher einmal 
im ,Blickpunkt Langenlois‘ er-
schienen ist? Oder wollen Sie 
in der Bildergalerie blättern? 
Suchen Sie vielleicht einen 
Link zu weiteren interessan-
ten Webseiten im fast uferlo-
sen Internet? Machen Sie es 
so wie mehr als 6.000 Besu-
cher der Homepage, die laut 
Statistik in den vergangenen 
zwei Jahren ca. 54.000 ein-
zelne Seiten aufgerufen bzw. 
durchsucht haben“, lädt Ing. 
Erwin Hörmann ein, der diese 
Webseiten zusammengestellt 
hat und gerne weitere Tipps 
und Hilfestellungen gibt.
Unter der E-Mail-Adresse 
stadtarchiv.langenlois@aon.
at kann man Kontakt zum 
Stadtarchiv aufnehmen. Alles 
unter dem Leitgedanken: In 
die Zukunft blicken, in der 
Gegenwart leben und aus der 
Vergangenheit lernen.
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Eine digitale Reise in die Vergangenheit zahlt sich aus.
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